
6 Mendt: Die Slawen zur Zeit Karls des Großen.

Slawen gewiß schon damals gewesen, wenn Deutschland seine ganze Kraft
nach dieser Richtung hin eingesetzt hätte. Doch den Karolingern, Ottonen
und Saliern mußten andere Aufgaben wichtiger erscheinen als die Aus-
breitung Deutschlands in den unwirtlichen Osten. Einen Vorwurf darf man
ihnen aber daraus nicht machen; denn sie konnten noch nicht ahnen, welch
große Zukunft das Deutschtum im Osten der Elbe haben sollte.

So beschränkte sich die politische Tätigkeit der deutschen Könige gegen
die Slawen zunächst auf den Grenzschutz des eigenen Landes, dann auf die
Begründung und Erhaltung der deutschen Oberhoheit über die entstehenden
Slawenstaaten. Hand in Hand damit ging die möglichste Förderung der
christlichen Mission, da ohne vorausgegangene Bekehrung eine engere Gemein-
schast mit den Slawen undenkbar war.

Die Marken Karls des Großen. Der Begründer des deutschen
Einflusses bei den Slawen, sowie des großartigen deutschen Grenzschutz-
systems gegen Osten ist Karl der Große. Während seiner Sachsenkriege
(772—804) erreichte er die Elbe zuerst im Jahre 780 an der Stelle, wo
die Ohre mündet, also bei Wolmirstedt, nördlich von Magdeburg, und trat
mit den gegenüberwohnenden Slawen in Verhandlungen. Für 782 war
ein Zug gegen die Sorben zwischen Saale und Elbe beabsichtigt, der aber
wegen eines neuen Sachsenaufstandes unterbleiben mußte. Erst 789 über¬
schritt Karl die Elbe, um die Wilzeu zu züchtigen, welche sich den Franken
und deren Bundesgenossen immer feindlich gezeigt hatten. Auf diesem Zuge
unterstützten ihn die Sorben und die Obotriten, letztere unter ihrem Häupt-
linge Witzan; beide Stämme scheinen demnach schon vor 789 mit den
Franken in Verbindung getreten zu sein. Karl drang bis zur Peene vor;
dort ergab sich ihm Dragovit, der bedeutendste Häuptling der Wilzen, und
die anderen folgten seinem Beispiele. Die Obotriten hielten von da an treu
zu den Franken gegen die Wilzen, Sachsen und Dänen; 795 brachen sie
über die Elbe in Sachsen ein, abermals geführt von Witzan, fielen aber
bei Lüne in einen Hinterhalt, in welchem Witzan selbst seinen Tod fand.
Doch schon 798 siegten die Obotriten unter Thrasuch, vielleicht einem Sohne
Witzans, auf dem Felde Sventana (bei Bornhöved in Holstein) über die
Sachsen. Denselben Thrasuch erhob Karl 804 zum „Könige" der Slawen,
d. h. der Obotriten, und überließ ihnen gleichzeitig die überelbischen Gaue,
deren sächsische Bevölkerung er nach Franken deportierte. So entstand die
fürstliche Gewalt bei den Obotriten als eine Schöpfung Karls des Großen,
der sie, wie es scheint, einem schon vorher angesehenen und den Franken
besonders treu ergebenen Häuptlinge übertrug, um durch ihn das Volk
dauernd an die fränkische Partei zu fesseln. Doch scheint auch Thrasuch
anfangs noch nicht über alle Obotriten, sondern nur über den westlichen
Teil derselben geherrscht zu haben; denn 808 wird neben ihm noch ein


